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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Druckkraft
Ubertragendes Anschlusselement, geeignet zur Drucck-
raft ibertragenden Verbindung eines ersten gegosse-
nen Bauteils mit einem zweiten gegossenen Bauteil. Ein
solches Anschlusselement umfasst gattungsgeman:

O einem durch zwei sich gegeniiberliegenden Auf-
lageflachen (39, 41) begrenzten lIsolationsk&rper
(31) zur thermischen Trennung des ersten gegosse-
nen Bauteils (13, 29) von dem zweiten gegossenen
Bauteil (15),

- wobei die erste den Isolationskérper (31) be-
grenzende Auflageflache (39) dem ersten ge-
gossenen Bauteil (13, 29) zugewandt ist,
und

- wobei die zweite den Isolationskdrper (31) be-
grenzende Auflageflache (41) dem zweiten ge-
gossenen Bauteil (15) zugewandt ist,

O mindestens ein Druckelement (33), das den Iso-
lationskérper (31) von dessen erster Auflageflache
(39) bis zu dessen zweiter Auflageflache (41) durch-
dringt,

O Mittel zur Querkraftiibertragung,

[0002] Ein die gattungsgemalRen Merkmale offenba-
render warmedammender Mauerstein ist aus der EP 2
151 531 A2 bekannt, dessen Druckelemente beispiels-
weise aus Zementmortel aufgebaut sind und dessen
Warmedammkdorper bevorzugt aus Glas- oder Stein-
schaum besteht, wobei hier als Mittel zur Querkraftiiber-
tragung eine strukturierte, gegebenenfalls mit Splitt be-
aufschlagte Oberflache dient. Ein solcher Mauerstein
kann zweifellos hinsichtlich der Warmedammung und
hinsichtlich der Druckkraftiibertragung Uberzeugend
sein, mit Blick auf die Querkraftiibertragung vermégen
jedoch die in dieser Schrift angeregten technischen
Merkmale nicht zu Uberzeugen.

[0003] Ein nicht gattungsgeméafes Kragplattenan-
schlusselement ist aus der EP 0 338 972 A1 bekannt,
mit dessen Hilfe insbesondere Balkone als Beispiele flr
Kragplatten an eine benachbarte Bodendeckplatte an-
gesetzt werden kdnnen. Das bekannte Kragplattenan-
schlusselement umfasst einen quaderférmigen Isolati-
onskérper, der von paarweise Ubereinander liegenden,
den Isolationskérper horizontal durchlaufenden Druck-
stédben durchzogen ist. Zur Vermeidung eines Rostbe-
falls dieser aus Kostengriinden bevorzugt nicht aus rost-
freiem Stahl hergestellten Druckstabe sind diese jeweils
mit Hilsen umgeben, wobei zwischen den Hilsen und
den Druckstaben ein aushartbares Material, beispiels-
weise ein kunststoffverglteter Mortel, eingefiillt ist. In ei-
ner moglichen Ausgestaltung des vorgeschlagenen
Kragplattenanschlusselements weist dieses auch Quer-
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kraft ibertragende Elemente auf, die jedoch den Isolati-
onskérper raumlich getrennt von den Druckstdben
durchziehen.

[0004] Gegenstand der nicht gattungsgemalRen WO
2010/ 046 841 A1 ist ein Anschlusselement fir Gebau-
deverbindungen, bei dem ein Isolierkdrper durch schrag
in einem Winkel zur Vertikalen zwischen 1 ° und 89° ver-
laufende, paarweise mit einer Versteifungsplatte verbun-
dene Bewehrungsstébe durchzogen ist. Das bekannte
Anschlusselement scheint somit ausschlieRlich uber
Querkraft Ubertragende Elemente zu verfiigen, da die
Versteifungsplatte als Druckelement weder hinsichtlich
seiner Konstruktion noch hinsichtlich seiner Einflhrung
innerhalb dieser Schrift geeignet ist.

[0005] Ausder DE 94 13 502 U1 ist ebenfalls ein Bau-
element fir die Warmedammung in einem Mauerwerk
bekannt. Wahrend als Druckelemente vertikale Tragsau-
len aus Zementmoértel offenbart werden, die mittels Stege
miteinander verbunden sind, soll das Material flir den
Warmedammkdorper aus Polystyrol-Hartschaum beste-
hen. Hinsichtlich méglicher Mittel zur Querkraftiibertra-
gung finden sich in der Schrift jedoch keinerlei Hinweise.
[0006] Solche Hinweise finden sich hingegenin der EP
1154 086 A2, die ein Warmedammelement zur Warme-
flussentkopplung zwischen Wandteil und Bodenplatten
vorschlagt. Das bekannte Warmedammelement kann
saulenférmige Tragelemente mit einem die Zwischen-
raume zwischen diesen Tragelementen ausfiillendem
Isolierelement aufweisen. Als Mittel zur Quer- und Zug-
kraftibertragung sollen Verankerungsvorspriinge die-
nen, dieinder Form von Diibeln plan auf die AuRenseiten
des vorgeschlagenen Warmedammelements aufge-
bracht sind. Das in dieser Art bekannte Warmedamme-
lement mag hinsichtlich seiner Warmedadmmung Uber-
zeugen, auch kénnen vielleicht leichte Querkrafte abge-
fangen werden, die wahrend des Transports eines derart
bekannten Baukdrpers entstehen kénnen, ein Ansatz fiir
eine Uberzeugende Lésung auf das Problem des Abfan-
gens groBerer Querkrafte, wie sie beispielsweise aus
planmaRigem Erddruck oder Windstabilisierung - dabei
in einer méglichen GréRenordnung mindestens oberhalb
von 10 kN/m - auftreten kénnen, kann der Schrift jedoch
keineswegs entnommen werden.

[0007] SchlieBlich ist aus der EP 2 241 690 A2 ein An-
schlusselement fiir die Fundamentierung von Betonbau-
teilen bekannt, bei dem in einen Isolationskérper stahl-
bewehrte Betonsaulen und ein von diesen Saulen getra-
gener Betonquertrager zum dort zu verankernden An-
schluss der Geschossdecken eingelassen sind. In einer
moglichen Ausfiihrungsform ragen aus den Betonsaulen
nach unten Querkraft GUbertragende Stahldorne heraus.
[0008] Entsprechend bekannter Konstruktionen zur
Warmedammung zeigt die Figur 1 an Hand einer Ubli-
chen Betonkonstruktion (11) die Ubliche Aufstdnderung
einer Betonwand (15) auf einer Betonbodenplatte (13).
Die Betonbodenplatte (13) und die Betonwand (15) sind
monolithisch, kraftschliissig und ungeddmmt miteinan-
der verbunden. Es ist erkennbar, dass die Warmedam-
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mung (5, 7) aulen liegend sowohl unterhalb der Beton-
bodenplatte (13) als auch auBen an der Betonwand (15)
vorgesehen ist. Die Warmeddmmung (7), welche unter
der Betonbodenplatte (13) angeordnet ist, muss aus sta-
tischen Griinden, abhangig von der Belastungshohe,
druckfest, alterungsbesténdig und verrottungsresistent
sein.

[0009] Die erforderliche Druckfestigkeit der Warme-
ddmmung (7) unter der Bodenplatte muss in der Regel
> 150 kN/mZ2 sein. Die dafir tblicherweise eingesetzten
Materialien sind XPS-Platten, Schaumglasblécke oder
Schaumglasschotter. Bei diesen Materialien handelt es
sich um hochwertige und druckfeste Materialien. Auf
Grund hoher Druckfestigkeiten ergeben sich geringere
Warmedammuwerte mit einem Lambda > 40 mW/mK. Die
vergleichsweise hohe Warmeleitfahigkeit flhrt bei
gleichbleibender thermischer Dammleistung zu héheren
Schichtdicken und damit zu h6herem Materialverbrauch
als vergleichbare L6sungen mit innen liegenden Dam-
mungen. Durch den hohen Verbrauch von technisch auf-
wendigen Materialien (graue Energie) wird die Okologie
des Gebaudes zudem negativ beeinflusst. Trotzdem wird
eine solche Konstruktion, mangels Alternativen, fir Nied-
rigenergie- und Passivhaus-Konzepte angewandt.
[0010] Die Betonkonstruktion (11) gemaR Figur 2 ist
monolithisch, kraftschliissig und nur unzureichend ge-
dadmmt. Die Warmedammung (5, 9) ist an der Aullen-
wand (15) auflen liegend angeordnet, wahrend sie bei
der Betonbodenplatte (13) aufliegend angeordnet ist. Die
Nutzung der innenliegenden Dammung (9) bietet enor-
me Kostenersparnisse, sowie eine Reduzierung der be-
nétigten grauen Energie, jedoch ist es offensichtlich
nachteilig an dieser Ausfiihrung, dass eine bestehende
Kaltebriicke zwischen der Betonbodenplatte (13) und der
Betonwand (15) vorhanden ist.

[0011] Inden Figuren 3 und 4 ist eine nicht druckfeste
Warmedammung (9) unterhalb und/oder oberhalb einer
Beton(keller)decke (29) angeordnet, wie es beispielswei-
se Anwendung findet fur nicht beheizte Kellerrdume. Ei-
ne solche Betonkonstruktion (11) ist ebenfalls monoli-
thisch, kraftschliissig und nur unzureichend geddmmt.
Auch bei dieser Lésung besteht eine Kaltebriicke zwi-
schen der Betonwand (15) und der Beton(keller)decke
(29). Solche Systeme sind nicht tauglich fiir Niedrigen-
ergie- bzw. Passivhauser auf Grund des lokalen Ener-
gieverlustes sowie der Gefahr der Schimmelpilzbildung
(konstruktive Kaltebriicke).

[0012] Ausgehend von dem zuvor gewirdigten druck-
schriftlichen und mittels der Figuren 1 bis 4 wiedergege-
benem Stand der Technik (SdT) ist es Aufgabe der hier
vorliegenden Erfindung, der Offentlichkeit ein Verbin-
dungselement fiir zwei miteinander zu verbindende, ge-
gossene Bauteile, das sind bevorzugt einerseits Beton-
boden bzw. -decke und andererseits Betonwand, vorzu-
schlagen, welches die Uiblicherweise entstehenden, kon-
struktiven Kaltebriicken bei Betonkonstruktionen weitge-
hend eliminiert und welches gleichsam in der Lage ist,
grofRe Druckkrafte und groRe Querkrafte abzufangen.
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Ziel ist es weiterhin, eine Lésung vorzuschlagen, mit de-
ren Hilfe Betonkonstruktionen mit geringem finanziellem
und technischem Aufwand die neuen und zuklnftigen
Energiestandards erfiillen kdnnen. Ein weiteres Ziel ist
eine Betonkonstruktion mit einem optimalen Kraftfluss
bei gleichzeitig optimierter Warmedammung.

[0013] DieAufgabe wird gelést mittels eines Druckkraft
Ubertragenden Anschlusselements (17) zur Druckkraft
Ubertragenden Verbindung eines ersten gegossenen
Bauteils (13, 29) mit einem zweiten gegossenen Bauteil
(15), mindestens aufweisend

O einen durch zwei sich gegenuberliegende Aufla-
geflachen (39, 41) nach oben und nach unten be-
grenzten Isolationskérper (31) zur thermischen
Trennung der ober- und unter-halb des Druckkraft
Ubertragenden Anschlusselements (17) gelegenen
ersten und zweiten gegossenen Bauteile (13, 15,
29),

- wobei die erste den Isolationskérper (31) be-
grenzende Auflageflache (39) dem ersten ge-
gossenen Bauteil (13, 29) zugewandt ist,
und

- wobei die zweite den Isolationsk&rper (31) be-
grenzende Auflageflache (41) dem zweiten ge-
gossenen Bauteil (15) zugewandt ist,

O mindestens ein den Isolationskdrper (31) von des-
sen erster Auflageflache (39) zu dessen zweiter Auf-
lageflache (41) durchdringendes Druckelement
(33),

O Mittel zur Querkraftiibertragung,

wobei das vorgeschlagene Anschlusselement (17) ge-
kennzeichnet wird dadurch, dass

W die Mittel zur Querkraftibertragung mindestens
ein das Druckkraft Ubertragende Anschlusselement
(17) - in Richtung von der ersten Auflageflache (39)
des Isolationskorpers (31) zu der zweiten Auflage-
flache (41) des Isolationskdrpers (31)- durchgangig
durchlaufendes Querkraft Ubertragendes Element
(35) umfassen,

B das mindestens eine Druckelement (33) das min-
destens eine Querkraft Ubertragendes Element (35)
zumindest teilumfanglich umschlief3t.

[0014] Ohne aufdiese Ausfliihrungsformen beschrankt
zu sein, ist dabei das erste gegossene Bauteil (13, 29)
bevorzugt ein Element, ausgesucht aus der Liste, um-
fassend Betonbodenplatte und Betondeckenplatte, wah-
rend das zweite gegossene Bauteil (15) bevorzugt eine
Betonwand ist. Gerade bei diesen Ausfiihrungsformen
kénnen die das mindestens eine Druckkraft ibertragen-
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de Anschlusselement (17) durchgéngig durchlaufenden
Querkraft Ubertragenden Elemente (35) kraftschlUssig
mit den Betonbauteilen (13, 15, 29) verbunden werden,
indem diese ein- oder beidseitig an das Druckkraft Gber-
tragende Anschlusselement (17) angegossen werden.
Somit ist im eingebauten Zustand das erfindungsgema-
Re Anschlusselement (17) zwischen einer Betonboden-
platte (13) und einer Betonwand (15) oder zwischen einer
Betondeckenplatte (29) und einer Betonwand (15) ange-
ordnet, wodurch eine effektive thermische Trennung zwi-
schen den beiden Betonteilen gewahrleistet ist.

[0015] Derfirdie thermische Trennung des ersten ge-
gossenen Bauteils (13, 29) von dem zweiten gegossenen
Bauteil (15) vorgesehene Isolationskérper (31) weist be-
vorzugt eine Druckfestigkeit von mindestens 50 kN/m2
auf, womit eine Frischbetonierung von mindestens 2 Me-
ter Héhe direkt ruhend auf dem nicht abgedeckten Iso-
lationskérper (31) ermdglicht wird. Eine besondere Pra-
ferenzlegen die Erfinder auf eine Druckfestigkeit des Iso-
lationskdrpers (31) von gréRer 200 kN/m2, ganz beson-
ders bevorzugt von gréRer 300 kN/m2 oder sogar groRer
500 kN/m2. Besonders vorteilhaft weist der Isolations-
kérper (31) ein Steifemodul von gréRer 80 N/mm?2, vor-
zugsweise groRer 100 N/mm?2 und ganz besonders be-
vorzugt gréBer 150 N/mm?2. Dies hat den Vorteil, dass
das mindestens eine Druckelement (33) oder die ausge-
bildete Vielzahl an Druckelementen (33) durch das um-
gebende Material des Isolationskérpers (31) gestltzt
ist/sind und keinen oder nur besonders geringen Scher-
kraften ausgesetzt ist/sind. Als Materialien fir den Isola-
tionskorper (31) bieten sich, ohne abschlieffend darauf
beschrankt zu sein,

O Schaumglas,

O expandierter Polstyrol-Hartschaumstoff (EPS)
und

O XPS

an. Ein ganz besonders bevorzugtes Material fiir die Her-
stellung des Isolationskérpers ist dabei Schaumglas.
Dieses hat eine Druckfestigkeit von gréRer 200 kN/m2
und ein Steifemodul von gréRer 80 N/mm?2,

[0016] Aufgrund der exponierten Lage des Anschlus-
selementes (17) ist der Isolationskorper (31) aus einem
Material herausgearbeitet, das zweckmaRigerweise
wasserdicht und besonders bevorzugt wasserdampf-
dicht, vorzugsweise alterungsbesténdig und resistent
hinsichtlich Schadlingsbefall und Verrottung ist. Auch
diese Anforderungen erfiillt das diesseits ganz beson-
ders bevorzugte Schaumglas in hervorragendem MalRe.
[0017] Erfindungsgemal ist der Isolationskorper (31)
mindestens von genau einem Druckelement (33) durch-
drungen. Zur notwendigen Ubernahme der vorgesehe-
nen Druck- und Scherkréfte weist in einem solchen Fall
dieses Druckelement (33) im Fall seiner Singularitat eine
grofRere Ausdehnung in Langs- und Querachse auf als
es der Fall ist, wenn mehrere voneinander beabstandet
ausgebildete Druckelemente (33) den Isolationsk&rper
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(31) durch-dringen. Dabei gilt es als bevorzugt, wenn

- bei genau einem den Isolationskorper (31) durch-
dringenden Druckelement (33) die Querschnittsfla-
che des Druckelements (33)

- bei einer Mehrzahl von den Isolationskérper (31)
durchdringenden Druckelementen (33) die Summe
der Querschnittsflachen der Druckelemente (33)

einen prozentualen Anteil von 3% bis 50%, ganz beson-
ders bevorzugt von 4% bis 25% und noch besser von
4% bis 15%, bezogen wahlweise auf die erste den Iso-
lationskorper (31) begrenzende Auflageflache (39) oder
auf die zweite den Isolationskérper (31) begrenzende
Auflageflache (41), ausmacht. Bei dem einen Druckele-
ment (33) oder bei den mehreren Druckelementen (33)
mit Uber dessen/deren Lange variierender Querschnitts-
flache gilt als jeweilige Querschnittsflache das diesbe-
ztigliche Minimum als zu beriicksichtigende GréRe, be-
stimmt an der Position des jeweiligen Druckelements
(33), wo dessen Querschnittsflache den geringst mogli-
chen Wert annimmt.

[0018] Das erfindungsgemal® mindestens eine den
Isolationskérper (31) von dessen erster Auflageflache
(39) zu dessen zweiter Auflageflache (41) durchdringen-
de Druckelement (33) ist vorteilhaft aus Stahl, Edelstahl,
Faserkunststoff, Beton, Faserbeton oder einem anderen
druckfesten, d.h. im Wesentlichen nicht kompressiblen
Material hergestellt, wobei seitens der Erfinderschaft ei-
ne besondere Praferenz auf Beton, Faserbeton und Fa-
serkunststoff liegt, weil hier auch das mindestens eine
Druckelement (33) eine gute thermische Isolation zwi-
schen den beiden den Isolationskérper (31) begrenzen-
de Auflageflache (39, 41) garantiert. Zweckmassigerwei-
se ist das Druckelement (33) in den Isolationskérper (31)
schlupffrei eingesetzt. Dies hatden Vorteil, dass das min-
destens eine Druckelement (33) durch den umgebenden
Isolationskérper (31) zuséatzliche Stabilitat erhalt.
[0019] Das mindestens eine Druckelement (33) kann
an seinen Enden gemaR der in der Figur 9, dort a bis e,
gezeigten Ausfiihrungsbeispielen grundsatzlich unter-
schiedliche Grundflachen (34) wie quadratisch (a), recht-
eckig (b), Kreuz-Profil (c), rund (d), oval oder elliptisch
(e), etc. aufweisen.

[0020] Im Langsschnitt kdnnen die Druckelemente
(33) geman Figur 10 ebenfalls unterschiedliche Kérper-
formen (45) aufweisen. Der Kérper (45) der Druckele-
mente (33) zwischen seinen Grundflachen (34) an den
beiden Enden kann zylindrisch (A), relativ zu einer (C,
E) oder beiden Grundflachen (B,D,F,G) verjiingt, nach
innen (F) oder nach auen (l) gewdlbt sein.

[0021] Eine besondere Praferenz der Erfinderschaft
liegt dabei in dem Ausfiihrungsbeispiel (F) gemaR Figur
10, wonach der Querschnitt des mindestens einen
Druckelements (33) zur Mitte hin verjiingt ist.

[0022] Bevorzugt ist das mindestens eine Druckele-
ment (33) oder sind bei eine Vielzahl an Druckelementen
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(33) mindestens eine Mehrheit dieser Druckelemente
(33) auf der Langsmittelachse (A) des Anschlussele-
ments (17) (im Fachjargon auch als Systemachse be-
zeichnet), vgl. Figur 8, oder in Abstand zu dieser ange-
ordnet. Im letzteren Fall sind die Druckelemente (33) vor-
zugsweise so zueinander angeordnet, dass die Kraftre-
sultierende der Ubertragbaren Druckkraft wiederum un-
gefahr auf der Langsmittelachse (A) liegt (symmetrische
Anordnung). Bei unsymmetrischer Anordnung der
Druckelemente (33) aulerhalb der Langsmittelachse
des Anschlusselements (17), beispielsweise aus Grin-
den der Optimierung des Kraftflusses, erfolgt die Anord-
nung ganz besonders bevorzugt so, dass die Druckkraft-
resultierende maximal 1/3 der Querschnitts-Breite des
Anschlusselements (17) auRermittig sitzt.

[0023] Das mindestens eine den Isolationskorper (31)
von dessen erster Auflageflache (39) zu dessen zweiter
Auflageflache (41) durchdringende Druckelement (33)
sollte den Schwindprozess der zu betonierenden Beton-
bauteile (13, 15, 29) mdglichst wenig behindern, da dies
sonst zu unerwiinschten Spannungen im ausgehéarteten
Beton filhrt. Um dies zu erreichen, ist es vorteilhaft und
gilt infolgedessen als bevorzugt, das mindestens eine
Druckelement (33) biindig mit mindestens einer der bei-
den Auflageflachen (39, 41) des Isolationskorpers (31)
anzuordnen. Je nach Fall kdnnen jedoch Héhenunter-
schiede von ungefahrkleiner 5 mm, vorzugsweise kleiner
3 mm zwischen Druckelement (33) und der angrenzen-
den Auflageflachen (39, 41) des Isolationskorpers (31)
bestehen. Grundsatzlich kann die Schwindfreiheit auch
Uber andere MalRnahmen sichergestellt werden. Hierzu
bieten sich vor allem Konstruktionen wie Schwindfugen
oder "deformierbare" Konstruktionen mit elastischen Ma-
terialien an.

[0024] Erfindungsgemal weist das vorgeschlagene
Druckkraft Gbertragende Anschlusselement (17) als Mit-
tel zur Querkraftibertragung mindestens ein das An-
schlusselement (17) durchgangig durchlaufendes, Quer-
kraft Gbertragendes Element (35) auf, das von dem min-
destens einen Druckelement (33) zumindest teilumfang-
lich umschlossen wird. Durchgangig im Sinne der vorlie-
genden Schrift bedeutet, dass das Querkraft Gbertragen-
des Element (35) das Anschlusselement (17) ohne Ma-
terialllicke durchlauft. Das Querkraft (ibertragendes Ele-
ment (35) kann dabei aus mehreren Einzelstiicken
bestehen, die vor Einfligung in das Anschlusselement
(17) miteinander verklebt, verschweil’t oder sonst wie
dauerhaft miteinander verbunden worden sind. Beson-
ders bevorzugt im Sinne der vorliegenden Schrift durch-
lauft das Querkraft Gbertragendes Element (35) das An-
schlusselement (17) einstlickig, was bedeutet, dass das
Querkraft Ubertragende Element (35) aus einem einzi-
gen, nicht zusammengesetzten, sondern fortlaufend un-
unterbrochenen Werkstilick besteht.

[0025] Das Querkraft Ubertragende Element (35) wird
von dem mindestens einen Druckelement (33) zumin-
dest teilumfanglich umschlossen, was im Sinne der vor-
liegenden Schrift bedeutet, dass zumindest ein Viertel
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des Umfangs von dem Querkraft ibertragenden Element
(35) uber mindestens 25 % der Lange des Druckele-
ments (33), bemessen zwischen den beiden Auflagefla-
chen (39, 41) des Isolationskdrpers (31), direkt benach-
bart zu und/oder ummantelt von dem Druckelement (33)
ist. Besonders bevorzugt ist das Querkraft Ubertragende
Element (35) von dem mindestens einen Druckelement
(33) zumindest halbumfanglich umschlossen, was im
Sinne der vorliegenden Schrift bedeutet, dass zumindest
die Halfte des Umfangs von dem Querkraft Gbertragen-
den Element (35) Giber mindestens 25 % der Lange des
Druckelements (33), bemessen zwischen den beiden
Auflageflachen (39, 41) des Isolationskérpers (31), direkt
benachbart zu und/oder ummantelt von dem Druckele-
ment (33) ist. Ganz besonders bevorzugt ist das Quer-
kraft Ubertragendes Element (35) von dem mindestens
einen Druckelement (33) vollumfanglich umschlossen,
was im Sinne der vorliegenden Schrift bedeutet, dass
das Querkraft ibertragende Element (35) dann tber die
volle Lange des Druckelements (33) innerhalb dieses
Druckelements (33) ausgebildet ist und mit dem Druck-
element (33) bevorzugt kraft- und stoffschliissig verbun-
den ist. Fur das Querkraft Ubertragende Element (35)
kénnen sowohl stabférmige Elemente (z.B. geradlinig
oder gebogen ausgebildete Armierungsstabe) und plat-
tenférmige Elemente, wie auch diverse weitere Profilkon-
struktionen angewendet werden.

[0026] Im Rahmen einer ersten bevorzugten Ausfiih-
rungsformist das mindestens eine Querkraft Gbertragen-
de Element (35) stabférmig ausgebildet und durchlauft
das Anschlusselement (17) inmitten des mindestens ei-
nen Druckelements (33), vgl. Figur 8 - dort: (33b), gerad-
linig. Es ist als bevorzugte Ausfiihrung vorgesehen, dass
das Querkraft Gbertragende Element (35) sowohl einer-
seits die dem ersten gegossenen Bauteil (13, 29) zuge-
wandte erste Auflageflache (39) wie auch andererseits
die dem zweiten gegossenen Bauteil (15) zugewandte
zweite Auflageflache (41) jeweils um eine Léngein einem
Bereich von 2 bis 100 cm, weitergehend eingeschrankt
in einem Bereich von 4 bis 70 cm, und noch weitergehend
eingeschrankt in einem Bereich von 4 bis 50 cm, Uber-
ragt, um so eine kraftschllssige Verbindung mitder még-
lichen Armierung inmitten des ersten gegossenen Bau-
teils (13, 29) bzw. des zweiten gegossenen Bauteils (15)
zu ermdglichen.

[0027] Im Rahmen einer zweiten bevorzugten Ausfiih-
rungsform ist es vorgesehen, dass

- bei genau einem den Isolationskorper (31) durch-
dringenden Druckelement (33) dieses eine Drucke-
lement (33) von einem Paar aus mindestens zwei,
bevorzugt aus genau zwei stabférmig ausgebildeten
Querkraft Ubertragenden Elementen (35) durchzo-
gen ist, das von dem einen Druckelement (33) zu-
mindest teilumfanglich, ganz besonders bevorzugt
sogar vollstandig umschlossen ist.

- bei einer Mehrzahl von den Isolationskdrper (31)
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durchdringenden Druckelementen (33) diese Druck-
elemente (33) jeweils von einem Paar aus mindes-
tens zwei, bevorzugtaus genau zwei stabférmig aus-
gebildeten Querkraft ibertragenden Elementen (35)
durchzogen sind, die jeweils von dem entsprechen-
den Druckelement (33), vgl. Figur 8 - dort: (33b),
zumindest teilumfanglich, ganz besonders bevor-
zugt sogar vollstandig umschlossen sind.

[0028] Sowohl im Rahmen dieser zweiten Ausflh-
rungsform wie auch generell gilt es als bevorzugt, wenn
die das mindestens eine Paar bildenden Querkraft tiber-
tragenden Elemente (35), bzw. generell wenn die Quer-
kraft Gbertragenden Elemente (35), aufRerhalb des Iso-
lationskérpers (31) mindestens bereichsweise abgewin-
kelt sind, wobei die abgewinkelten Bereiche auch als
Fortsatze (60) bezeichnet werden. Eine solche Abwin-
kelung der Fortséatze (60) weist insbesondere den Vorteil
auf, dass die erfindungsgeman vorgesehenen Mittel zur
Querkraftibertragung auch eine Zugkraftibertragung
gewabhrleisten, weshalb eine solche Konstruktion eine
besonders stabile Baukonstruktion, insbesondere Be-
tonbaukonstruktion (11) ermoglicht, mit denen Verbin-
dungen des ersten gegossenen Bauteils (13, 29) mit dem
zweiten gegossenen Bauteil (15) ermdglicht werden, bei
denen die Querkraft auch in diametral gegenuberliegen-
den Richtungen abtragbar sind.

[0029] Im Rahmen dieser zweiten Ausfiihrungsform
gilt es weiterhin als bevorzugt, wenn sich die das min-
destens eine Paar bildenden Querkraft Ubertragenden
Elemente (35) mittig innerhalb des mindestens einen
Druckelements (33), vgl. Figur 8 - dort: (33b), kreuzend
ausgebildet sind. Dabei ist es insbesondere vorstellbar,
dass bei einer Mehrzahl von den Isolationskorper (31)
durchdringenden Druckelementen (33) diese Druckele-
mente (33)

- teilweise von einem Paar aus mindestens zwei, be-
vorzugt aus genau zwei stabférmig ausgebildeten
Querkraft Ubertragenden Elementen (35) durchzo-
gen sind, die zumindest bereichsweise abgewinkelt
und sich innerhalb der jeweiligen Druckelemente
(33), vgl. Figur 8 - dort: (33b), kreuzend ausgebildet
sind,

- teilweise von einem Paar aus mindestens zwei, be-
vorzugt aus genau zwei stabférmig ausgebildeten
Querkraft Ubertragenden Elementen (35) durchzo-
gen sind, die geradlinig ausgebildet sind.

[0030] Beiden sich stabférmig kreuzend ausgebilde-
ten Querkraft Gbertragenden Elementen (35) ist es be-
vorzugt, wenn diese beiden Querkraft Ubertragenden
Elemente (35) im Kreuzungspunkt entweder kraftschlis-
sig miteinander verbunden sind, wofir sich eine Verkle-
bung wie auch eine VerschweiRung anbieten. Auch vor-
stellbar ist es und gilt genauso als bevorzugt, wenn die
beiden Querkraft Ubertragenden Elemente (35) im Kreu-
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zungspunktausschlieBlich iiber das Material des, die bei-
den Querkraft GUbertragenden Elemente (35) zumindest
teilumfanglich umschlieRenden Druckelements (33) fi-
xiert sind. In beiden vorstehend dargelegten Fallen be-
stehen die Querkraft Ubertragenden Elemente (35) je-
weils und ohne Beschrankung auf mogliche Ausflh-
rungsformen bevorzugt aus einem Material, ausgesucht
aus der Liste, umfassend: Stahl, Baustahl, Edelstahl, Fa-
serkunststoff (GFK, CFK), wobei Baustahl und Edelstahl
als ganzbevorzugt gelten. Auch hieristes als bevorzugte
Ausflihrung vorgesehen, dass die Querkraft Gbertragen-
den Elemente (35) sowohl einerseits die dem ersten ge-
gossenen Bauteil (13, 29) zugewandte erste Auflagefla-
che (39) wie auch andererseits die dem zweiten gegos-
senen Bauteil (15) zugewandte zweite Auflageflache
(41) jeweils um eine Lénge in einem Bereich von 2 bis
100 cm, weitergehend eingeschrankt in einem Bereich
von 4 bis 70 cm, und noch weitergehend eingeschrankt
in einem Bereich von 4 bis 50 cm, tberragen.

[0031] Im Rahmen dieser zweiten Ausfiihrungsform,
wonach das mindestens eine Druckelement (33) von ei-
nem Paar aus mindestens zwei, bevorzugt aus genau
zwei stabférmig ausgebildeten Querkraft Gbertragenden
Elementen (35) durchzogen ist, gilt es des weiteren als
bevorzugt, wenn die das mindestens eine Paar bildenden
Querkraft ibertragenden Elemente (35) beabstandet au-
Rerhalb des Isolationskdrpers (31) mindestens einfach
miteinander verbunden sind. Eine solche Verbindung der
Querkraft Ubertragenden Elemente (35) aufRerhalb des
Isolationskérpers (31) kann ganz besonders bevorzugt
kombiniert werden mit der Ausfliihrung, nach der die
Querkraft GUbertragenden Elemente (35) mittig innerhalb
des mindestens einen Druckelements (33) kreuzend
ausgebildet sind.

[0032] Gemass einer bevorzugten Ausfiihrungsvari-
ante ist das Verhaltnis

- zwischen Ubertragbarer Druckkraft, hauptsachlich
beeinflusst seitens der Druckelemente (33),

- und zu Ubertragbarer Querkraft, hauptséachlich be-
einflusst seitens der Querkraft ibertragenden Ele-
mente (35) und der Spaltfestigkeit der sie aufneh-
menden Druckelemente (33),
jeweils gemessen in Ubertragbaren Krafteinheiten,

gréRer 2:1, vorzugsweise groRer 4:1 und besonders be-
vorzugt gréer 5:1. Das bedeutet, dass das erfindungs-
gemale Anschlusselement (17) it bevorzugter Ausfiih-
rungsvariante mehr, besonders bevorzugt wesentlich
mehr Druckkraft als Querkraft zu Ubertragen in der Lage
ist. Die durch ein Element Ubertragbaren Krafteinheiten
kénnen bestimmt werden, indem die Elemente jeweils
bis zum Bruch belastet werden.

[0033] Um grosse Druckkrafte bei méglichst geringen
Durchdringungen auf das darunterliegende Bauteil ab-
tragen zu kénnen, stellt es eine, mit allen zuvor vorge-
schlagenen Ausfiihrungsformen und -varianten kombi-
nierfahige und bevorzugte Ausfiihrung dar, wenn an den
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stirnflachigen Enden des mindestens einen Druckele-
ments (33) Druckverteilplatten (51) ausgebildet sind.
Diese Druckverteilplatten (51) sind wahlweise

- aulenflachig biindig mit den, den Isolationsk&rper
(31) begrenzenden Auflageflachen (39, 41) oder

- Uberstehend bezogen auf die, den Isolationskorper
(31) begrenzenden Auflageflachen (39,41)

ausgestaltet.

[0034] Bei vorgesehenen Druckverteilplatten (51) ist
es weiterhin bevorzugt, wenn die Flachensumme der
Druckverteilplatten (51) einen Anteil von 20% bis 100%,
bezogen wahlweise auf die erste den Isolationskdrper
(31) begrenzende Auflageflache (39) oder auf die zweite
den Isolationskérper (31) begrenzende Auflageflache
(41), ausmacht. Wahrend die Druckverteilplatten (51)
entscheidend fiir die Héhe der Frischbetonierung ober-
halb des erfindungsgeméafRen Anschlusselements (17)
und entscheidend fir die Freiheitin der Auswahl des Ma-
terials fur den Isolationskorper (31) sind, gewahrleisten
die Druckelemente (33) hauptséachlich, dass das auf dem
Anschlusselement (17) ruhende Bauteil nach seinem
Aushérten die aus dem Geb&ude stammende resultie-
rende Druckkraft bertragt.

[0035] Daserfindungsgemafle Anschlusselement(17)
kann als im Querschnitt polygoner Kérper (z.B. hexago-
nal, octagonal) mit zwei einander gegeniiberliegenden
und zueinander parallelen ersten und zweiten Flachsei-
ten ausgebildet sein, die den zwei sich gegeniberliegen-
den und den Isolationskorper (31) begrenzenden Aufla-
geflachen (39, 41) entsprechen bzw. bei iber die Aufla-
geflachen (39, 41) hinausragenden Druckverteilplatten
(51) parallel zu den beiden Auflageflachen (39, 41) ge-
legen sind. Vorteilhaft ist das erfindungsgemafRe An-
schlusselement (17) jedoch als quaderférmiger Korper
ausgebildet. Dies hat den Vorteil, dass die Seitenflachen
des Anschlusselements (17) mit den auf ihm ruhenden
Betonwanden (15) fluchten kdnnen.

[0036] Die nachfolgenden Figuren werden die Erfin-
dung weitergehend erlautern:

[0037] Mit dem in Figur 5 wiedergegebenen erfin-
dungsgemafien Ausflihrungsbeispiel, welches eine ver-
gleichbare Bausituation wiedergibt wie dargestellt in Fi-
gur 2, soll auf einer auf Erdreich angeordneten Betonbo-
denplatte (13) - als Beispiel fir ein horizontales Beton-
bauteil - eine Betonwand (15) - als Beispiel fir ein verti-
kales Betonbauteil - angeordnet sein, zwischen welchen
ein erfindungsgemalfes, Druckkraft ibertragendes An-
schlusselement (17) positioniert ist. Das derart positio-
nierte Anschlusselement (17) stellt einen quaderférmi-
gen Kérper miteinem niedrigen Warmeleitkoeffizient von
hier kleiner 60 mW/mK dar, welcher eine Betonkonstruk-
tion von einer angrenzenden Betonkonstruktion ther-
misch abzutrennen vermag. An der AuRRenseite (19) der
Betonwand (15) ist eine dem Stand der Technik entspre-
chende AuRenddmmung (21) angebracht, welche auch
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das Anschlusselement (17) grof3tenteils und vorzugswei-
se vollstdndig auRenseitig abdeckt. Vorliegend tberragt
die Betonbodenplatte (13) die Betonwand (15) um ein
bestimmtes Mal, und die AuRendammung (21) ist bis
zur Betonbodenplatte (13) gefiihrt. Auf der Betonboden-
platte (13) istim Innenhausbereich eine Innendammung
(23) vorgesehen. Offensichtlich ist die hier dargestellte
Betonkonstruktion (11) thermisch von der Umgebung
vollstandig getrennt. Somit entspricht die erfindungsge-
male Betonkonstruktion (11) gemal dieser Figur 5 der
thermisch optimalen Konstruktion gemaf Figur 1, da
ebenfalls keine konstruktive Kaltebriicke vorhanden ist.
[0038] Beim erfindungsgemalen Ausflihrungsbei-
spiel von Figur 6 handelt es sich um eine Betonkonstruk-
tion (11), bei welcher ein Kellergeschoss (25) von einem
daruberliegenden Stockwerk (27) mittels einer Betonkel-
lerdecke (29) getrennt ist. Ahnlich der Betonkonstruktion
(11) gemaR Figur 5 ist die aufragende Betonwand (15)
in Hohe des Stockwerks (27) auf einem erfindungsge-
mafRen, Druckkraft Ubertragenden Anschlusselement
(17) abgestellt, und die Innenddmmung (23) ist auf der
Kellerdecke (29) angeordnet. Die AuBendammung (21)
deckt auch das Anschlusselement (17) grof3tenteils und
vorzugsweise vollstdndig aulenseitig ab, sodass auch
bei dieser Konstruktion das Stockwerk (27) vom Keller-
geschoss (25) und der Umgebung weitestgehend ther-
misch isoliert ist.

[0039] Die Betonkonstruktion (11) gemaR des in Figur
7 wiedergegebenen erfindungsgemaflen Ausfihrungs-
beispiels unterscheidet sich von der Betonkonstruktion
(11) aus Figur 6 dadurch, dass nunmehr die Kellerdecke
(29) auf einem erfindungsgemaRen, Druckkraft Gbertra-
genden Anschlusselement (17) ruht. Entsprechend ist
die Innenddmmung (23) nicht oberhalb, sondern unter-
halb der Kellerdecke (29) angeordnet. Es ist wiederum
ersichtlich, dass das Kellergeschoss (25) durch das An-
schlusselement (17) und die Innendammung (23) von
der dartiberliegenden Baukonstruktion thermisch isoliert
ist.

[0040] In Figur 8 wird, losgelést von moéglichen Ein-
bausituationen, ein erfindungsgeméafes, Druckkraft
Ubertragendes Anschlusselement (17), in einer charak-
teristischen, aber nicht beschrankenden und insofern frei
ausgesuchten Ausfiihrungsform dargestellt, so wie es fur
die oben beschriebenen Betonkonstruktionen It. den Fi-
guren 5 bis 7 verwendbar ist. Das Druckkraft Gibertragen-
de Anschlusselement (17) weist dabei einen hier qua-
derfdrmigen und im vorliegenden Fall beispielsweise aus
XPS gefertigten Isolationskorper (31) auf, der oberseitig
von der ersten ebenen Auflageflache (39) und unterseitig
von der zweiten, ebenen und parallel zur ersten Aufla-
geflache (39) ausgerichteten Auflageflache (41) be-
grenztist, welche im eingebauten Zustand des Anschlus-
selements (17) den beiden gegossenen Bauteilen (13,
15, 29), hier nicht dargestellt, zugewandt sind.

[0041] Der Isolationskérper (31) ist im dargestellten
Fall von zwei rechteckigen Druckelementen (33a) im vor-
liegenden Fall aus Beton und von zwei zylindrischen



13 EP 2 405 065 B1 14

Druckelementen (33b) im vorliegenden Fall aus Faser-
kunststoff durchdrungen, wobei sich die Druckelemente
(33a, 33b) zwischen den Auflageflachen (39, 41) erstre-
cken und mit ihnen weitgehend biindig abschlieRen, um
den Schwindvorgang wahrend des Einbaus nicht zu be-
hindern.

[0042] Die zwei rechteckigen, mittig auf der Langsmit-
telachse (A) des Anschlusselements (17) sitzenden
Druckelemente (33a) sind jeweils von einem Paar aus
zwei stabférmig ausgebildeten Querkraft Gbertragenden
Elementen (35) durchzogen, die mittig innerhalb des je-
weiligen Druckelements (33a) sich kreuzend ausgebildet
sind und welche sowohl aus der ersten Auflageflache
(39) wie auch aus der zweiten Auflageflache (41) jeweils
um eine Lange hier von 35 cm herausragen. In beiden
Fallen sind die zwei Querkraft Gbertragenden Elemente
(35) beabstandet aulRerhalb des Isolationskorpers (31)
einfach, hier unterhalb des Anschlusselements (17) mit-
einander verbunden.

[0043] Die zwei zylindrischen, symmetrisch links und
rechts von der Langsmittelachse (A) des Anschlussele-
ments (17) angeordneten Druckelemente (33b) sind je-
weils von einem stabférmig ausgebildeten Querkraft
Ubertragenden Element (35) durchzogen, das somit je-
weils von seinem zugeordneten Druckelement (33b) voll-
umfanglich umschlossen ist. Auch diese Querkraft tiber-
tragenden Elemente (35) ragen sowohl aus der ersten
Auflageflache (39) wie auch aus der zweiten Auflagefla-
che (41) jeweils um eine Lange hier von 35 cm heraus.
[0044] Figur 11 zeigt drei verschiedene Ausfiihrungs-
formen fiir die jeweils von dem mindestens einen, den
Isolationskdrper (31) von dessen erster Auflageflache
(39) zu dessen zweiter Auflageflache (41) durchdringen-
den Druckelement (33) zumindest teilumfanglich um-
schlossene Querkraft GUbertragende Elemente (35), die
bevorzugt aus Staben aus Baustahl oder Edelstahl aus-
gebildet sind. GemaR einer ersten, in Figur 11a darge-
stellten Ausfiihrungsform umfasst ein solches Querkraft
Ubertragende Element (35) ein Mittelstiick (59), das au-
Rerhalb des in Figur 9a nicht dargestellten Isolationskér-
pers (31) mindestens bereichsweise abgewinkelt ist, wo-
bei die abgewinkelten Bereiche hier als Fortsatze (60)
gekennzeichnet sind. GemaR Figur 11b kann das Quer-
kraft ibertragende Element (35) auch aus zwei sich in
derenjeweiligem Mittelstlick (59) kreuzenden Staben be-
stehen, die an den einen Enden durch in einem Winkel
abstehende Fortséatze (60) verlangert sind. Im eingebau-
ten Zustand befindet sich der Kreuzungspunkt der Stabe
ungefahr in der Mitte des Isolationskorpers (31). Die an-
deren Enden sind derart verlangert, dass sie im einge-
bauten Zustand, beabstandet auRerhalb des Isolations-
kérpers (31), miteinander verbunden sind. Bei einer wei-
teren zweckmaRigen Ausfiihrungsform fur das Querkraft
Ubertragende Elemente (35) gemaR Figur 11c hat das
Querkraft Ubertragende Elemente (35) die Gestalt eines
abgewinkelten "U". Die Querkraft Ubertragenden Ele-
mente (35) sind vorzugsweise so im Isolationskdrper (31)
eingebaut, dass sich das zu den Fortsatzen (60) abge-
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winkelte Mittelstlick (59) ungeféhr quer zur Langsmittel-
achse des Anschlusselements (17) erstreckt.

Begriffsliste:

[0045]

5 aullenliegende Wanddammung (SdT)

7 aullenliegende Bodenddmmung (SdT)

9 innenliegende Bodenddmmung (SdT)

11 Betonkonstruktion

13  Betonbodenplatte (horizontales (Beton)Bauteil)
15  Betonwand (vertikales (Beton)Bauteil)

17  Anschlusselement

19  Aulenseite der Betonwand

21 Auflenddmmung

23  Innenddmmung

25  Kellergeschoss

27  Stockwerk oberhalb des Kellergeschosses
29 Decke, Kellerdecke

31 Isolationskérper

33  Druckelement

34  Grundflache des Druckelements

35  Querkraft Gbertragendes Element

39 erste Auflageflache

41  zweite Auflageflache

45  Korperformen des Druckelements

49  konischer Kopf

51 Druckverteilplatten

59  Mittelstlick des Querkraft ibertragenden Elements
60 Fortsatze

Patentanspriiche

1. Druckkraft Ubertragendes Anschlusselement (17)
zur Druckkraft Gbertragenden Verbindung eines ers-
ten gegossenen Bauteils (13, 29) mit einem zweiten
gegossenen Bauteil (15), mindestens aufweisend

O einen durch zwei sich gegeniberliegende
Auflageflachen (39, 41) nach oben und nach un-
ten begrenzten Isolationskérper (31) zur thermi-
schen Trennung der ober- und unterhalb des
Druckkraft tUbertragenden Anschlusselements
(17) gelegenen ersten und zweiten gegossenen
Bauteile (13, 15, 29),

- wobei die erste den Isolationsk&rper (31)
begrenzende Auflageflache (39) dem ers-
ten gegossenen Bauteil (13, 29) zugewandt
ist,

und

- wobei die zweite den Isolationskdrper (31)
begrenzende Auflageflache (41) dem zwei-
ten gegossenen Bauteil (15) zugewandt ist,

O mindestens ein Druckelement (33), das den
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Isolationskoérper (31) von dessen erster Aufla-
geflache (39) bis zu dessen zweiter Auflagefla-
che (41) durchdringt,

O Mittel zur Querkraftiibertragung,

dadurch gekennzeichnet, dass

Bl die Mittel zur Querkraftibertragung mindes-
tens ein das Druckkraft ibertragende Anschlus-
selement (17) - in Richtung von der ersten Auf-
lageflache (39) des Isolationskorpers (31) zuder
zweiten Auflageflache (41) des Isolationskor-
pers (31) - durchgangig durchlaufendes Quer-
kraft ibertragendes Element (35) umfassen,

B das mindestens eine Druckelement (33) das
mindestens eine Querkraft Ubertragendes Ele-
ment (35) zumindest teilumfanglich umschlieft.

Druckkraft ibertragendes Anschlusselement (17)
nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste gegossene Bauteil (13, 29) eine Ele-
ment ist, ausgesucht aus der Liste, umfassend:

- Betonbodenplatte,
- Betondeckenplatte.

Druckkraft ibertragendes Anschlusselement (17)
nach einem der Patentanspriiche 1 und 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das zweite gegossene Bau-
teil (15) eine Betonwand ist.

Druckkraft ibertragendes Anschlusselement (17)
nach einem der Patentanspriiche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Mittel zur Querkraftiiber-
tragung mindestens ein das Druckkraft Gibertragen-
de Anschlusselement (17) einstiickig durchlaufen-
des Querkraft Ubertragendes Element (35) umfas-
sen.

Druckkraft ibertragendes Anschlusselement (17)
nach einem der Patentanspriiche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass das mindestens eine Druck-
element (33) das mindestens eine Querkraft tber-
tragendes Element (35) vollumfanglich umschlief3t

Druckkraft ibertragendes Anschlusselement (17)
nach einem der Patentanspriiche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Querkraft Gbertragende
Element (35) stabférmig ausgebildet ist und das An-
schlusselement (17) geradlinig durchlauft.

Druckkraft ibertragendes Anschlusselement (17)
nach einem der Patentanspriiche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Mittel zur Querkraftiber-
tragung mindestens ein Paar aus zwei stabférmig
ausgebildeten Querkraft Ubertragenden Elementen
(35) umfassen, das von dem mindestens einen
Druckelement (33) vollstdndig umschlossen ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10.

1.

12.

13.

14.

Druckkraft Ubertragendes Anschlusselement (17)
nach einem der Patentanspriiche 6 und 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Querkraft Gbertragen-
den Elemente (35) auRerhalb des Isolationskérpers
(31) mindestens bereichsweise abgewinkelt sind.

Druckkraft Ubertragendes Anschlusselement (17)
nach einem der Patentanspriiche 7 und 8, dadurch
gekennzeichnet, dass sich die das mindestens ei-
ne Paar bildenden Querkraft Gbertragenden Ele-
mente (35) mittig innerhalb des mindestens einen
Druckelements (33) kreuzend ausgebildet sind.

Druckkraft Ubertragendes Anschlusselement (17)
nach einem der Patentanspriiche 7 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die das mindestens eine
Paar bildenden Querkraft Ubertragenden Elemente
(35) beabstandet auRerhalb des Isolationskérpers
(31) mindestens einfach miteinander verbunden
sind.

Druckkraft Ubertragendes Anschlusselement (17)
nach einem der Patentanspriiche 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Querkraft Gbertragende
Elemente (35) aus Staben aus Baustahl oder Edel-
stahl ausgebildet sind.

Druckkraft Ubertragendes Anschlusselement (17)
nach einem der Patentanspriiche 1 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, dass

- bei genau einem den Isolationskérper (31)
durchdringenden Druckelement (33) die Quer-
schnittsflache des Druckelements (33)

- bei einer Mehrzahl von den lIsolationsk&rper
(31) durchdringenden Druckelementen (33) die
Summe der Querschnittsflachen der Druckele-
mente (33)

einen prozentualen Anteil von 4% bis 50%, bezogen
wahlweise auf die erste den Isolationskorper (31)
begrenzende Auflageflache (39) oder auf die zweite
den Isolationskérper (31) begrenzende Auflagefla-
che (41), ausmacht.

Druckkraft Ubertragendes Anschlusselement (17)
nach einem der Patentanspriiche 1 bis 12, dadurch
gekennzeichnet, dass das Verhaltnis zwischen
Ubertragbarer Druck- und Querkraft, gemessen in
Ubertragbaren Krafteinheiten, gréRer 2:1, bevorzugt
groRer 5:1 ist.

Druckkraft Ubertragendes Anschlusselement (17)
nach einem der Patentanspriiche 1 bis 13, dadurch
gekennzeichnet, dass der Querschnitt des mindes-
tens einen Druckelements (33) zur Mitte hin verjingt
ist.
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Druckkraft ibertragendes Anschlusselement (17)
nach einem der Patentanspriiche 1 bis 14, dadurch
gekennzeichnet, dass an den stirnflachigen Enden
des mindestens einen Druckelements (33) Druck-
verteilplatten (51) ausgebildet sind.

Druckkraft ibertragendes Anschlusselement (17)
nach Patentanspruch 15, dadurch gekennzeich-
net, dass die Druckverteilplatten (51) wahlweise

- aullenflachig biindig mit den, den Isolations-
korper (31) begrenzenden Auflageflachen (39,
41)

- Uberstehend bezogen auf die, den Isolations-
kérper (31) begrenzenden Auflageflachen
(39,41)

ausgestaltet sind.

Druckkraft ibertragendes Anschlusselement (17)
nach einem der Patentanspriiche 15 und 16, da-
durch gekennzeichnet, dass die Flachensumme
der Druckverteilplatten (51) einen Anteil von 20% bis
100%, bezogen wahlweise auf die erste den Isolati-
onskoérper (31) begrenzende Auflageflache (39)
oder auf die zweite den Isolationskorper (31) be-
grenzende Auflageflache (41), ausmacht.

Claims

Compressive force-transmitting connection element
(17) for the compressive force-transmitting connec-
tion of a first cast component (13, 29) to a second
cast component (15), at least having

* an insulation body (31), which is upwardly and
downwardly limited by two opposing support
faces (39, 41) for the thermal separation of the
first and second cast components (13, 15, 29)
situated above and below the compressive
force-transmitting connection element (17),

- wherein the first support face (39) limiting
the insulation body (31) faces the first cast
component (13, 29), and

- wherein the second support face (41) lim-
iting the insulation body (31) faces the sec-
ond cast component (15),

« at least one compression element (33), which
penetrates the insulation body (31) from its first
supportface (39) to its second supportface (41),
» means for transmitting transverse force,

characterised in that

O the means for transmitting transverse force
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comprise at least one transverse force-transmit-
ting element (35) continuously running through
the compressive force-transmitting connection
element (17), in the direction from the first sup-
port face (39) of the insulation body (31) to the
second support face (41) of the insulation body
(31),

O the at least one compression element (33) at
least partially peripherally surrounds the at least
one transverse force-transmitting element (35)

Compressive force-transmitting connection element
(17) according to claim 1, characterised in that the
first cast component (13, 29) is an element selected
from the list, comprising:

- a concrete floor slab,
- a concrete ceiling slab.

Compressive force-transmitting connection element
(17) according to either of claims 1 or 2, character-
ised in that the second cast component (15) is a
concrete wall.

Compressive force-transmitting connection element
(17) according to any one of claims 1 to 3, charac-
terised in that the means for transmitting transverse
force comprise at least one transverse force-trans-
mitting element (35) running through the compres-
sive force-transmitting connection element (17) in
one piece.

Compressive force-transmitting connection element
(17) according to any one of claims 1 to 4, charac-
terised in that the atleast one compression element
(33) completely peripherally encloses the at least
one transverse force-transmitting element (35).

Compressive force-transmitting connection element
(17) according to any one of claims 1 to 5, charac-
terised in that the transverse force-transmitting el-
ement (35) is rod-shaped and runs through the con-
nection element (17) linearly.

Compressive force-transmitting connection element
(17) according to any one of claims 1 to 5, charac-
terised in that the means for transmitting transverse
force comprise at least one pair of two rod-shaped
transverse force-transmitting elements (35), which
is completely surrounded by the at least one com-
pression element (33).

Compressive force-transmitting connection element
(17) according to either of claims 6 or 7, character-
ised in that the transverse force-transmitting ele-
ments (35) are angled, at least in regions, outside
the insulation body (31).
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Compressive force-transmitting connection element
(17) according to either of claims 7 or 8, character-
ised in that the transverse force-transmitting ele-
ments (35) forming the at least one pair are config-
ured crossing centrally within the at least one com-
pression element (33).

Compressive force-transmitting connection element
(17) according to any one of claims 7 to 9, charac-
terised in that the transverse force-transmitting el-
ements (35) forming the at least one pair are at least
simply connected to one another, spaced apart out-
side the insulation body (31).

Compressive force-transmitting connection element
(17) according to any one of claims 1 to 10, charac-
terised in that the transverse force-transmitting el-
ements (35) are formed from rods made of construc-
tion steel or high-grade steel.

Compressive force-transmitting connection element
(17) according to any one of claims 1 to 11, charac-
terised in that

- with precisely one compression element (33)
penetrating the insulation body (31), the cross
sectional area of the compression element (33),
and

- with a plurality of compression elements (33)
penetrating the insulation body (31), the sum of
the cross sectional areas of the compression el-
ements (33)

makes up a percentage proportion of 4% to 50%,
based selectively on the first support face (39) limit-
ing the insulation body (31) or on the second support
face (41) limiting the insulation body (31).

Compressive force-transmitting connection element
(17) according to any one of claims 1 to 12, charac-
terised in that the ratio between the transmittable
compressive and transverse force, measured in
transmittable force units, is greater than 2:1, prefer-
ably greater than 5:1.

Compressive force-transmitting connection element
(17) according to any one of claims 1 to 13, charac-
terised in that the cross section of the at least one
compression element (33) tapers toward the centre.

Compressive force-transmitting connection element
(17) according to any one of claims 1 to 14, charac-
terised in that pressure distribution panels (51) are
formed on the front-face ends of the at least one
compression element (33).

Compressive force-transmitting connection element
(17) according to claim 15, characterised in that
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the pressure distribution panels (51) are selectively
formed

- flush, on the outer surface, with the support
faces (39, 41) limiting the insulation body (31)
- projecting in relation to the support faces (39,
41) limiting the insulation body (31).

17. Compressive force-transmitting connection element

(17) according to either of claims 15 or 16, charac-
terised in that the sum of the areas of the pressure
distribution panels (51) makes up a proportion of
20% to 100%, based selectively on the first support
face (39) limiting the insulation body (31) or on the
second support face (41) limiting the insulation body
(31).

Revendications

Elément de raccordement supportant une force de
compression (17) pour établir une liaison supportant
une force de compression entre un premier élément
coulé (13, 29) et un deuxieme élément coulé (15),
présentant au moins

- un corps isolant (31) délimité en haut et en bas
par deux surfaces d’appui (39, 41) se faisant
face, pour séparer thermiquement les premiers
et deuxiémes éléments coulés (13, 15, 29) si-
tués au-dessus et en-dessous de I'élément de
raccordement supportant une force de com-
pression (17),

» dans lequel la premiére surface d’appui
(39) délimitant le corps isolant (31) est tour-
née vers le premier élément coulé (13, 29),
et

« dans lequel la deuxiéme surface d’appui
(41) délimitant le corps isolant (31) est tour-
née vers le deuxiéme élément coulé (15),

- au moins un élément de compression (33), qui
traverse le corps isolant (31) depuis la premiéere
surface d’appui (39) de celui-ci jusqu'a sa
deuxiéme surface d’appui (41),

- des moyens pour supporter la force transver-
sale, caractérisé en ce que

- les moyens pour supporter la force transver-
sale comprennent au moins un élément suppor-
tant une force transversale (35) traversant en
continu - dans la direction allant de la premiére
surface d’appui(39) du corpsisolant(31) jusqu’a
la deuxieme surface d’appui (41) du corps iso-
lant (31) - 'élément de raccordement supportant
une force de compression (17),

- leditau moins un élément de compression (33)
entoure au moins partiellement sur la périphérie
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ledit au moins un élément supportant une force
transversale (35).

Elément de raccordement supportant une force de
compression (17) selon la revendication 1, caracté-
risé en ce que le premier élément coulé (13, 29) est
un élément choisi dans la liste comprenant :

- une dalle plancher en béton ;
- une dalle de couverture en béton.

Elément de raccordement supportant une force de
compression (17) selon I'une des revendications 1
et 2, caractérisé en ce que le deuxiéme élément
coulé (15) est un mur en béton.

Elément de raccordement supportant une force de
compression (17) selon I'une des revendications 1
a 3, caractérisé en ce que les moyens pour sup-
porter une force transversale comprennent au moins
un élément supportant une force transversale (35)
traversant d’'un seul tenant I'élément de raccorde-
ment supportant une force de compression (17).

Elément de raccordement supportant une force de
compression (17) selon I'une des revendications 1
a4, caractérisé en ce que leditau moins un élément
de compression (33) entoure sur toute la périphérie
ledit au moins un élément supportant une force
transversale (35.

Elément de raccordement supportant une force de
compression (17) selon I'une des revendications 1
a5, caractérisé en ce que I'élément supportant une
force transversale (35) est réalisé de maniére a pré-
senter une forme de barre et traverse en ligne droite
I'élément de raccordement (17).

Elément de raccordement supportant une force de
compression (17) selon I'une des revendications 1
a 5, caractérisé en ce que les moyens pour sup-
porter une force transversale comprennent au moins
une paire constituée de deux éléments supportant
une force transversale (35) réalisés de maniére a
présenter une forme de barre, laquelle paire est en-
tierement entourée par ledit au moins un élément de
compression (33).

Elément de raccordement supportant une force de
compression (17) selon I'une des revendications 6
et 7, caractérisé en ce que les éléments supportant
une force transversale (35) sont coudés, en dehors
du corps isolant (31), au moins par endroits.

Elément de raccordement supportant une force de
compression (17) selon I'une des revendications 7
et 8, caractérisé en ce que les éléments supportant
une force transversale (35) formant au moins une

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12

10.

1.

12.

13.

14.

15.

22

paire sont réalisés de maniére a se croiser au centre
a lintérieur de ledit au moins un élément de com-
pression (33).

Elément de raccordement supportant une force de
compression (17) selon 'une des revendications 7
a9, caractérisé en ce que les éléments supportant
une force transversale (35) formant au moins une
paire sont reliés entre eux au moins simplement de
maniére espacée en dehors du corps isolant (31).

Elément de raccordement supportant une force de
compression (17) selon I'une des revendications 1
a 10, caractérisé en ce que les éléments supportant
une force transversale (35) sont réalisés a partir de
barres en acier de construction ou en acier inoxyda-
ble.

Elément de raccordement supportant une force de
compression (17) selon 'une des revendications 1
a 11, caractérisé en ce que

- pour exactement un élément de compression
(33) traversant le corps isolant (31), la surface
de section transversale de I'élément de com-
pression (33)

- pour une pluralité d’éléments de compression
(33) traversant le corps isolant (31), la somme
des surfaces de section transversale des élé-
ments de compression (33)

représente une proportion allant de 4 % a 50 %, par
rapport, au choix, a la premiére surface d’appui (39)
délimitant le corps isolant (31), ou par rapport a la
deuxieme surface d’appui (41) délimitant le corps
isolant (31).

Elément de raccordement supportant une force de
compression (17) selon 'une des revendications 1
a 12, caractérisé en ce que le rapport entre la force
de compression et la force transversale pouvant étre
supportées, mesuré dans des unités de force pou-
vant étre supportées, est supérieur a 2:1, de préfé-
rence supérieur a 5:1.

Elément de raccordement supportant une force de
compression (17) selon l'une des revendications 1
a 13, caractérisé en ce que la section transversale
de ledit au moins un élément de compression (33)
se retrécit en direction du centre.

Elément de raccordement supportant une force de
compression (17) selon 'une des revendications 1
a 14, caractérisé en ce que des plaques de répar-
tition de compression (51) sont réalisées au niveau
des extrémités a face frontale de ledit au moins un
élément de compression (33).
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Elément de raccordement supportant une force de
compression (17) selon la revendication 15, carac-
térisé en ce que les plaques de répartition de com-
pression (51) sont configurées, au choix,

- de maniére a étre alignées co6té surface exté-
rieure avec les surfaces d’appui (39, 41) délimi-
tant le corps isolant (31),

- de maniere a faire saillie par rapport aux sur-
faces d’appui (39, 41) délimitant le corps isolant
(31).

Elément de raccordement supportant une force de
compression (17) selon I'une des revendications 15
et 16, caractérisé en ce que lasomme des surfaces
des plaques de répartition de compression (51) re-
présente une proportion allant de 20 % a 100 % par
rapport, au choix, a la premiére surface d’appui (39)
délimitant le corps isolant (31) et par rapport a la
deuxieme surface d’appui (41) délimitant le corps
isolant (31).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

13

24



EP 2 405 065 B1

Figur 2

SSTSR

ARSI

13

14



EP 2 405 065 B1

Figur 3

Figur 4

11

%
X

Potetelelete

proteretele e

15



EP 2 405 065 B1

Figur 5

Figur 6

11

e
o

e
>

s
%

29

X
o

21

[22]
-

s

15

16



EP 2 405 065 B1

"Figur 7

1"

0-020- 0 9.7 14

.
X

X
X

X

oo
2

solele

XX

X
X

33a

Figur 8

35

35
31

35

33b

39

41

33a

17



EP 2 405 065 B1

Figur 10
33
49 j E
45 S
P
49 ﬂ(m
A BN /C—D
34
Figur 11
60 35 60 35
35
59
59
60
60
c

18

59



EP 2 405 065 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 2151531 A2 [0002] » DE 9413502 U1 [0005]
« EP 0338972 A1[0003] » EP 1154086 A2 [0006]
* WO 2010046841 A1 [0004] « EP 2241690 A2 [0007]

19



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

